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Der 1954 in Dublin geborene, in der Zentralschweiz aufgewachsene und heute in Weggis am 
Vierwaldstättersee lebende Pianist und Komponist John Wolf Brennan ist ein Bewohner 
vieler Welten. Sohn eines Schweizer Hoteliers und klassischen Amateurpianisten und einer 
irischen Sängerin ist seine Polystilistik sozusagen frühkindlich angelegt. Sein beträchtliches 
Oeuvre ist eine Art Gesamtkunstwerk aus zahlreichen musikalischen Einflüssen (Rock, Jazz, 
Klassik, Volksmusik) und aussermusikalischen Querbezügen zu Literatur, Theater, Tanz, 
bildender Kunst.  

Als Pianist wie als Komponist ist Brennan ein Meister der Collage. Dass dem 
Literaturkundigen 2008 ein denkwürdiges Dada-Projekt gelang (Pago Libre: «platzDADA!!»), 
ist kein Zufall; es hat, unlängst neu aufgelegt, nichts von seinem scharfen Witz verloren. 
Brennan ist als Pianist auf so vielen Tasteninstrumenten zugange: ausser dem 
konventionellen Flügel auf vielfältig präparierten Klavieren, elektrischen Keyboards und 
Orgeln; er ist als Komponist in so vielen Gattungen präsent (Bühnenmusiken, Kammermusik, 
Orchesterwerken, Chor- und Vokalmusik), er ist so produktiv in der Veröffentlichung seiner 
Projekte, dass er manchem als ein Hansdampf in allen Gassen verdächtig sein mag. Zu 
unrecht, wie seine jüngste CD zeigt.  

Auf ihr macht Brennan seine Polystilistik zum Thema. Das Album heisst «Nitty Gritty 
Ditties. Nonsolopiano». «Ein ditty», erklärt er uns zu in den liner notes, «ist ein einfacher 
Song, eine Melodie, wie sie ein Mutter ihrem Kind singt». Allein, das Einfache sei nicht das 
Simple, sondern «the heart of the matter, the nucleus, the essence, the spirit”. Brennans 
“Nitty Gritties” sind eine Folge von 33 kurzen, funkelnden Trouvaillen. Insgesamt ergeben sie 
so etwas wie eine indirekte Autobiographie: von der frühen Leidenschaft für den Rock 
(Rolling Stones, Beatles) über Jazzklassiker («Blue in Green»), Tunes von Pat Metheny, Carla 
Bley, Stücke aus Bartóks «Mikrokosmos», von Khachaturian, Abdullah Ibrahim, Kenny 
Wheeler, irische Folksongs bis zu einem Knaller aus der Renaissance: Fundstücke aus allen 
Welt-, Erinnerungs- und Gefühlsecken, eins wundersam aus dem andern folgend und 
insgesamt so etwas wie ein Manifest für die Unteilbarkeit der Musik. Brennan ist 
omnipräsent auf allen Keyboards und der Melodica, auf drei Stücken singt Anna Murphy.    
     
John Wolf Brennan: Nitty Gritty Ditties. Nonsolopiano. Leo Records LR 902  
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